
die Fichte können Kinder auch
kaufmännisch aktiv werden,
aber bitte vorher im Schulbü-
ro (Telefon 754396) anmelden.
Neben dem Bogenschießen
können Pfeile für das Bogen-
schießen gebaut werden und
ein Quiz rund um den Bogen-
bau rundet die Aktion von El-
tern und Schülern der zweiten
und dritten Klasse ab. Mit den
Siebtklässlern kann man Na-
turkosmetik selber machen.

4. Das kulinarische Ange-
bot: Café, Cocktailbar, Bi-

stro und Grill versorgen alle
Besuchern mit besonderen Le-
ckereien. Bei Kaffee und Ku-
chen, Salat und frisch gegrill-
ten Würstchen, das meiste aus
biologischem Anbau, findet
sich für jeden Geschmack et-
was. (ts)

Als absoluten Höhepunkt
sind die Tanzdarbietungen der
Tanzschule Tanzbar auf der
Wiese zu sehen. Caroline
Thiel, die 2016 Deutsche und
Europameisterin der IIG Ver-
band im Modern Dance wur-
de, tanzt ihr Solo Modern-
stück „Was passiert, wenn
Träume nicht wahr werden?“,
das sie auch bei der Deutschen
Meisterschaft am 28.5.2017
zeigen wird.

3. Die Mitmachaktionen:
Die Schulesel Mimi und

Merle freuen sich darauf, ge-
streichelt zu werden und Kin-
der auf ihrem Rücken zu tra-
gen. Jüngste Besucher können
Edelsteine sieben, sich
schminken lassen, Tiere plas-
tizieren, Feen aus Wolle bas-
teln. Beim Flohmarkt rund um

2. Das Unterhaltungspro-
gramm: Einige Waldorf-

schüler werden Musikalisches
aus dem Unterricht vortragen.
Die Akteure der „Schlüsselblu-
me“ um Peter Klebe (Mu-
sicfactory) präsentieren ein
großes Potpourri mit viel Mu-
sik, mit Sketchen und Dich-
tung.

Die Kleine Eschweger Pup-
penbühne spielt „Kasperle
und das entlaufene Krokodil“.
Marco Wittich lässt schillern-
de Riesenseifenblasen in allen
Größen und Formen über den
Platz schweben Der Akkorde-
onvirtuose Andreas Thiel
spielt Musette im Café. Die El-
tern-/Lehrerkombo der Wal-
dorfschule mit Frank Rotter,
Geige, Reimar Huber, Gitarre,
Heike Baucks, Querflöte,
spielt fröhliche Cafémusik.

ESCHWEGE. Beim zehnten
Kunst- und Töpfermarkt am
Sonntag, 21. Mai, treffen sich
von 11 bis 17 Uhr zahlreiche
Töpfer und Keramiker, Kunst-
handwerker und Künstlerin-
nen, um ihre handgefertigten
Unikate auf dem Gelände der
Freien Waldorfschule Werra-
Meißner in der Eisenbahnstra-
ße anzubieten. Wir nennen
vier Gründe, warum ein Be-
such hier lohnt.

1. Der Kunstmarkt: Neben
den wunderschönen, ir-

denen Waren werden auch
Textilkunst, Schmuck, Edel-
steine, Fairtrade-Waren, Blu-
men, Honig, Fotografie, Kar-
ten, Holzkunst, Grafik, Buch-
bindekunst, Musikinstrumen-
te, Seifen, Messer, Malerei und
noch vieles mehr angeboten.

Hier ist richtig was los
Vier Gründe, warum ein Besuch des Kunst- und Töpfermarktes der Waldorfschule lohnt

Zum zehnten Mal: Der Kunst- und Töpfermarkt der Freien Waldorfschule Werra-Meißner ist ein echter Besuchermagnet. Hier verkauft
Gerlinde Wolff (links) im vergangenen Jahr ihre Keramik. Foto: Schubert/nh
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nach Kassel. Mit der Straßen-
bahn fuhr die Gruppe in die
Stadt und besuchte dort das
Naturkundemuseum. An-
schließend hatten alle viel
Spaß beim Schwimmen und
Rutschen im Auebad. (red/ts)

Rose vorgestellt.
Alexandra Kunze erzählte

die biblische Geschichte von
Petrus, der sich nach Jesu Auf-
forderung sogar traute, über
das Wasser zu gehen. Mutig
waren auch alle beim Ausflug

teilte sich die Gruppe. Ein Teil
nahm den gleichen Weg zu-
rück, während sich der andere
Teil mutig auf einen unbe-
kannten Weg machte, in der
Hoffnung, dass auch dieser
Weg zur Jugendherberge zu-
rückführte. Diese Hoffnung
wurde erfüllt.

Der nächste Tag stand unter
dem Motto: „Mutig sein ist
manchmal schwer“. Es ging
per Fußmarsch eine halbe
Stunde in den Teil des Indus-
triegebietes, in dem noch gut
die Reste der Sprengstofffa-
brik zu erkennen sind. Als
Vorbild für mutige Zivilcoura
ge wurde ihnen das Leben von
Sophie Scholl und der Weißen

ESCHWEGE. „Trau
dich - Mut probie-
ren“: Unter diesem
Motto stand eine
viertägige Kinderfrei-
zeit im Jugendfrei-
zeitheim Hirschha-
gen, an der insge-
samt 35 Kinder und
Betreuer aus Mein-
hard, Reichensach-
sen und Treffurt teil-
nahmen. Die Freizeit
wurde von den Ge-
meindepädagogin-
nen Marina Porzelle
(Kirchenkreis
Eschwege) und Ale-
xandra Kunze (Kir-
chenkreis Mühlhau-
sen) zusammen mit
ehrenamtlichen Be-
treuern organisiert.

Die Kinder wurden in sechs
Gruppen eingeteilt, in denen
sie während der Freizeit im-
mer wieder Aufgaben zum
Thema Mut gemeinsam lösen
sollten und damit Punkte für
ihre Gruppe sammeln konn-
ten. Als Erkennungs- und Ge-
meinschaftszeichen wurden
T-Shirts in verschiedenen Far-
ben gebatikt.

Am Abend wurde von den
Betreuern ein Theaterstück
zum Thema „Mut“ vorge-
spielt. Anschließend konnten
sich die Kinder in „Mut“ üben,
indem sie mutig in unter-
schiedliche Fühlkartons grei-
fen mussten. Bei einer Nacht-
wanderung durch den Wald,

Jugendliche trauen sich was
Kirchenkreise bieten in Hirschhagen mutmachende Freitzeit für 35 Kinder an

Gemeinsam mutig sein: Die Teilnehmer der Jugendfreizeiten in Hirschhagen probieren bei gemeinsamen Spie-
len und Übungen aus, was alles zum Mut dazugehört. Foto: privat

leicht erhöhten Punkten, so-
dass Menschen mit Sehbehin-
derung praktisch mit den
Händen lesen können.

Während der Feierstunde
positionierten sich mehrere
der Festredner, darunter die
hessische Justizministerin Eva
Kühne-Hörmann (CDU) und
Landrat Stefan Reuß (SPD),
klar gegen rechtsextreme Ten-
denzen, die 72 Jahre nach dem
Ende des Krieges derzeit wie-
der vermehrt in Deutschland
auftreten. (fst)

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Das Grenzmuseum Schifflers-
grund bei Bad Sooden-Allen-
dorf ist nun besser auf den Be-
such von Menschen mit Be-
hinderungen eingestellt.

Bei der Erinnerungsveran-
staltung zum Kriegsende am
8. Mai 1945 wurden nun neue
Informationstafeln enthüllt,
auf denen die Geschichte der
Exponate und der deutsch-
deutschen Teilung auch in der
Blinden-Schrift Braille ver-
zeichnet ist. Sie besteht aus

Jetzt auch Infos für
Sehbehinderte
Grenzmuseum bekommt Tafel in Blindenschrift

Service für Menschen mit Sehbehinderung: Im Grenzmuseum
Schifflersgrund präsentierten Wolfgang Ruske, der Vorsitzende
des Arbeitskreises Grenzmuseum (von links), mit Justizministerin
Eva Kühne-Hörmann, Stefan Heuckeroth-Hartmann und Landrat
Stefan Reuß die neuen Infotafeln. Im rechten Teil steht der Text in
Blindenschrift. Foto: Privat/nh

Ehemalige Sprengstofffabrik
Das Jugendfreizeitheim
Hirschhagen liegt mitten im
Wald in einer ganz besonde-
ren Region. Dort im Wald lag
von 1936 bis 1945 eine der
größten Sprengstofffabriken
des Dritten Reiches, in der
etwa 1000 jüdische Gefange-

ne des Konzentrationslagers
Buchenwald als Außenkom-
mando arbeiten mussten.
Noch heute sind dort viele
ehemalige Ruinen der
Sprengstofffabrik zu sehen
und als lebendige Geschichte
erlebbar.

H I N T E R G R U N D

Kindergartens Villa Kunter-
bunt gestanden. Denn statt
von Lehrern wurden die Kin-
der von den Zirkusartisten des
Projektzirkuses „Happy Kids“
unterrichtet. Aber auch hilfs-
bereit und zuverlässig zu sein,
sich auf einen Partner verlas-
sen zu können und sich auf

eine Sache zu kon-
zentrieren, gehörte
zu den Herausfor-
derungen. Die Kin-
der haben sich da-
bei zuvor in die un-
terschiedlichen
Darbietungen ein-
gewählt und prob-
ten die gesamte
Woche für die Auf-
führungen, die am
heutigen Freitag ab
17 Uhr und am
morgigen Samstag
ab 10 Uhr auf dem
Festplatz in Gre-
bendorf stattfin-
den. (red/cow)

GREBENDORF. Zaubern, jon-
glieren, balancieren, am Tra-
pez turnen, auf Scherben ge-
hen, andere zum Lachen brin-
gen – diese und viele weitere
Dinge aus der Zirkuswelt ha-
ben in dieser Woche auf dem
Stundenplan der Meinhard-
Schule Grebendorf und des

Projektwoche
zum Zirkus
Schule und Kindergarten in Grebendorf
geben heute und morgen eine Aufführung

Zeigen an diesem Wochenende, was sie
können: die Kinder aus Grebendorf.

Foto:  privat

Lichtenauer Stadtteil Hopfel-
de, in der sie gemeinsam mit
ihrem Freund lebte, um
2.30 Uhr zum Rauchen verließ,
um dann bei starkem Frost
eine längere Strecke spazieren
zu gehen. Persönliche Gegen-
stände wie Handy und Geld-
börse hatte sie zurückgelassen.
Spaziergänger entdeckten ih-
ren Körper gegen 14.30 Uhr an
der Zufahrt zur nahe gelege-
nen Standortschießanlage der
ehemaligen Blücher-Kaserne.
Die 19-Jährige war nur etwa ei-
nen Kilometer von ihrer Woh-
nung entfernt erfroren. In die-
ser Nacht waren es etwa minus
zwölf Grad. (kbr)

HOPFELDE. Das medizinisch-
toxikologische Gutachten
zum Tod einer 19-jährigen
Frau aus Hopfelde, die am
22. Januar nachts verschwand
und später tot gefunden wur-
de, liegt nun vor. Die Tester-
gebnisse zeigen deutlich: Die
Frau hatte keine Substanzen
wie Medikamente, Alkohol
oder Drogen eingenommen,
die für ihren Tod verantwort-
lich sein können.

Bereits die Obduktion der
Leiche hatte schnell ergeben,
dass ein Gewaltverbrechen
auszuschließen war. Rätselhaft
bleibt bis heute, warum die
junge Frau die Wohnung im

Tote 19-Jährige:
Keine Rauschmittel
Gutachten bestätigt, dass Frau aus Hopfelde erfror


